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Seit 2007 finden sich in Berlin alljährlich 
Musikerinnen aus ganz Deutschland zusammen, um 
sich mit Neugier und Leidenschaft meist 
unbekannten Werken von Komponistinnen zu 
widmen. Den Ausgangspunkt für das Projekt bildete 
eine Ouvertüre von Emilie Mayer, auf die Gudrun 
Schnellbacher in der Staatsbibliothek Berlin 
gestoßen war, und für deren Aufführung sie die 

Hamburger Dirigentin Cornelia Gottberg sowie 17 Instrumentalistinnen – 
viele davon aus dem Berliner schwul-lesbisch-queeren Orchester 
Concentus Alius – begeistern konnte. Seitdem hat sich das Repertoire 
auf zahlreiche Komponistinnen vom ausgehenden 18. Jahrhundert bis 
heute erweitert und immer wieder wurden bislang ungespielte Schätze 
der Musikgeschichte zutage gefördert. Doch beschränkt sich das FOP 
nicht allein auf diese entdeckerischen Belange, sondern das 
Miteinander und gemeinsame Musizieren ist ebenso ein Grund für das 
erfolgreiche Bestehen seit nunmehr 15 Jahren. 

Das Orchester wuchs im Laufe der Zeit, professionelle Musikerinnen 
unterstützten das Vorhaben und in den Jahren 2013 und 2014 konnte 
Monica Buckland als Dirigentin gewonnen werden. Aktuell lenkt die 
musikalischen Geschicke Mary Ellen Kitchens, die mit ihrer Erfahrung 
durch Meisterkurse und durch die Leitung zahlreicher Orchester und 
Chöre den hohen Anspruch des FOP weiter verfolgt. Sie ist nicht nur 
Leiterin der Abteilung Bestandsmanagement und Digitalisierung beim 
Bayerischen Rundfunk, sondern gleichzeitig Vorsitzende des 
Internationalen Arbeitskreises Frau und Musik, dem Trägerverein des 
Archivs Frau und Musik in Frankfurt/Main.  

23. bis 25. September 2022 



Seit 15 Jahren besteht das Frauenorchesterprojekt 
und es hat in dieser Zeit zahlreichen 
Komponistinnen aus aller Welt eine orchestrale 
Stimme gegeben. 

Zum Jubiläum widmet sich das Orchester Werken 
von Claude Arrieu (Frankreich), Francisca Gonzaga 
(Brasilien), Elsa Calcagno (Argentinien), Cecilia 
McDowall (Großbritannien) und Emilie Mayer 
(Deutschland). 



Sie gilt als eine der profiliertesten französischen Komponistinnen des 
20. Jahrhunderts: Claude Arrieu. Unter diesem Namen wurde die für 
ihren klaren Stil, ihre Ausdruckskraft und ihren Sinn für Melodien hoch-
gelobte Künstlerin bekannt, die eigentlich Louise-Marie Simon hieß. Als 
Tochter der Komponistin Cecile Paul Simon kam sie früh mit klassischer 
Musik in Berührung und so schien der Weg an das Konservatorium ihrer 
Heimatstadt Paris vorgezeichnet. Im Jahr 1924 begann sie dort ihre  
Studien und besuchte unter anderem die Klavierklasse von  
Marguerite Long sowie Kompositionskurse bei Paul Dukas. 

Die „Fête galante“ hatte das FOP bereits 2011 im Programm, doch 
bietet dieses „Orchester-Ballett“ mit seinen insgesamt acht Sätzen wei-
terhin viel Potenzial für Entdeckungen. Die um eine Celesta und einen 
umfangreichen Schlagwerkapparat erweiterte Partitur enthält nicht nur 
eher im Bereich des Volkstanzes angesiedelte Sätze wie Walzer, Polka,  
Forlane oder Saltarello; auch ein aus der Ballettwelt stammender 
Pas de Deux, ein Scherzo, eine Romanze und ein akustisch reich  
bebilderter „Einzug der kleinen Pferde“ sind vertreten.            Daniel Ernst 

Claude Arrieu 
1903 – 1990 

Fête galante  
Divertissement pour orchestre 
(1948) 

Bild: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Dukas_composition_class.jpg 

Weiterführende Web-Adresse: https://en.wikipedia.org/wiki/Claude_Arrieu 
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Francisca Gonzaga  
1847 — 1935  

Atraente (Polca Brasileira) (1877) 
Bearbeitung: Andréa Huguenin Botelho (2022) 

Ihren Lebensunterhalt bestritt Gonzaga unter anderem mit Auftritten 
bei Bällen, sog. „chorões“. In diesem Umfeld populärer brasilianischer 
Musik entstand mit der Polka „Atraente“ ihr erster großer Erfolg. Die in 
Berlin lebende brasilianische Komponistin und Musikwissenschaftlerin 
Andréa Huguenin Botelho hat dieses Werk für Orchester arrangiert. 

Nicht nur Gonzagas Polkas, Walzer und Tangos, sondern auch die Bei-
träge zum unterhaltsamen Musiktheater führten zu einem enormen Er-
folg ihrer Kompositionen, der jedoch die unerlaubte Nutzung ihres 
Schaffens durch andere nach sich zog. Daher gründete sie 1917 eine 
Vereinigung, die für den Schutz von Urheberrechten brasilianischer 
Tonkünstler*innen zuständig war, und leistete damit einen wichtigen 
Beitrag zum Schutz geistigen Eigentums in ihrer Heimat.        Daniel Ernst 

Weiterführende Web-Adresse: https://en.wikipedia.org/wiki/Chiquinha_Gonzaga 
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was only 16. Chiquinha adopted him as a son in order to be able to live this great love. This decision was taken 

) where they lived several years 

realized the importance of João Batista for Chiquinha's music and life. After a few years, the couple returned to 
Brazil without arousing any suspicions to be living as husband and wife. Chiquinha never admitted publicly her 

as her career grew and she became very famous as a composer of polkas, waltzes, tangos and ditties. Chiquin-

composed by the piano, as an 

"A Corte na Roça" in 1885. In 1911, her greatest success in the theater was the ope-

world, a bohemian woman from noble family, and they become great friends. Between 1902 and 1910, Chiquin-

the Brazilian president Hermes Rodrigues 

episode was considered a scandal at the time, with public critics against the government, the life at the palace, 
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Elsa Calcagno 
1910 — 1978  

Sinfonietta para dos orquestas de 
cuerdas e instrumentos de vientos 
(1952) 

Die Sinfonietta weist eine solche Verbindung zwar nicht explizit aus, 
sondern lässt als nominelles Diminutivum der „Sinfonie“  eine klassische 
Tradition vermuten, doch entspricht weder die Satzanlage noch die un-
gewöhnliche Besetzung mit zwei Streichorchestern, die jeweils doppelt 
besetzten Holz– bzw. Blechbläsern gegenüberstehen, dem klassischen 
Vorbild. Die Sinfonietta gewährt sich im 1. Satz, der im Konzert erklin-
gen wird, geradezu rhapsodische Tempowechsel mit sehnsüchtigen  
Melodiebögen, die sich mit einem energetisch-springenden Staccato-
Motiv abwechseln. Dabei nutzt Calcagno das konzertierende Prinzip, 
denn sowohl die beiden Streichergruppen als auch die Bläser bilden 
teils eigenständige, teils sich ergänzende Komponenten.        Daniel Ernst 

Weiterführende Web-Adresse:  
https://www.sphinxmusic.org/composer-elsa-calcagno 

Bild: https://www.sphinxmusic.org/composer-elsa-calcagno 

Argentinian composer and pianist Elsa Calcagno was born on October 19th, 1910, in Buenos Aires. She 

mother. Later in her career, Calcagno became a professor of music in the school system of the Consejo 



Cecilia McDowall 
* 1951 

Rain, Steam and Speed  
(2006) 

Sie habe eine „kommunikative Gabe, die selten ist in moderner Musik“, 
beschrieb die International Record Review die britische Komponistin 
Cecilia McDowall. Möglicherweise verdankt sich diese Fähigkeit auch 
den außermusikalischen Inspirationsquellen, aus denen die vielfach aus-
gezeichnete Musikerin schöpft, denn dadurch besitzen ihre Werke häu-
fig einen konkreten Bezugspunkt. So auch im gut 10-minütigen Werk 
„Rain, Steam and Speed“, das durch das gleichnamige Gemälde William 
Turners aus dem Jahr 1844 inspiriert wurde. Zu sehen ist darauf eine 
Dampf-Lokomotive der „Great Western Railway“ Eisenbahngesellschaft, 
die sich den Weg aus dem nebulös-verwaschenen Hintergrund über die 
Maidenhead Railway Bridge bahnt. Der Kontrast zwischen idyllischer 
Natur und dem Eindringen der Industrialisierung zeigt sich sowohl im 
Hell-Dunkel-Kontrast der beiden sich gegenüberstehenden Motive, als 
auch in den ruralen Elementen (Fischerboot, Pflügen des Feldes,...), 
die das eiserne Gefährt geradezu gewaltsam stört. 

Die pastorale und friedvolle Atmosphäre des Bildes fängt McDowall zu-
nächst in der Eröffnungspassage ein, bevor ein rhythmisches Motiv das 
Herannahen des Zuges ankündigt. So wie im Gemälde die Lokomotive 
auf die Betrachtenden zurast, so entwickelt sich auch musikalisch all-
mählich ein Crescendo, das mit dem Vorbeirauschen nach und nach ver-
ebbt. 

Daniel Ernst 

Weiterführende Web-Adressen: 
https://ceciliamcdowall.co.uk/;  

Bild: https://ceciliamcdowall.co.uk/biography/ 
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Turners Gemälde „Rain, Steam and Speed, The Great Western 
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Ist über ihre Ausbildung in der Heimat immerhin bekannt, dass sie Unterricht 
in Klavier erhielt und vermutlich erste musikschöpferische Versuche wagte, 
nahm der kompositorische Weg, den sie mit knapp 30 Jahren in der damals 
aufblühenden Stadt Stettin mit Studien bei Carl Loewe einschlug, immer 
mehr Gestalt an. Auf die Empfehlung Loewes hin konnte Mayer ihre 
Ausbildung in Berlin unter anderem bei Adolf Bernhard Marx, einem 
ausgewiesenen Beethoven-Kenner und einflussreichen Musikästhetiker der 
Zeit, fortsetzen. Dadurch lag eine Beschäftigung mit dem Bonner Klassiker 
nahe, die sich auch im eigenen Werk wiederfindet. Durch die Förderung ihrer 
Lehrer kamen zahlreiche ihrer Orchesterwerke zur Aufführung und ihr Erfolg 
blieb nicht lokal begrenzt, sondern reichte bis Brüssel, Lyon, Leipzig, 
München und weitere europäische Städte. Waren die zeitgenössischen 
Kritiken zwar nicht frei von Vorurteilen gegenüber Frauen als Schöpferinnen 
innerhalb der „höheren Gattungen“ wie Streichquartett oder Sinfonie, so 
genoss ihr Schaffen auf diesem Gebiet doch breite Anerkennung. 

Unverkennbar sind die klassischen Anleihen der 2. Ouvertüre, die mit 
ihren beinahe potpourri-artig aneinander gereihten musikalischen 
Themen in die Welt der Oper zu entführen scheint. Einen 
Orientierungspunkt bilden die Hornfanfaren, welche die Moll-Introduktion 
von der beginnenden Exposition trennen und später die Reprise einleiten, 
bevor sie in einer Schlusssteigerung wieder erscheinen und das 
einfallsreiche Formenspiel feierlich endet.                                 Daniel Ernst 

Emilie Mayer  
1812 — 1883 

Ouvertüre Nr. 2 D-Dur  
(1850) 

Bild: https://de.wikipedia.org/wiki/Emilie_Mayer#/media/Datei:Emilie-mayer.jpg 

Weiterführende Web-Adresse: 
https://mugi.hfmt-hamburg.de/artikel/Emilie_Mayer.html (Heinz-Mathias Neuwirth)  

Ouvertüre Nr. 2 D-Dur, UA.: Berlin 21. April 1850, Berlin 7. Juni 1854, Stettin 11. November 1854, Ber-
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